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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.
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Haupt«usschub und Papftnote.
Berlin . 21. Aug . (WB .) Der Hauptaus

schütz des Reichstags trat heute nachmittag
zusammen. Erschienen waren u. a. Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis,  die Mehrzahl der
Staatssekretäre . Bevollmächtigte zum Bun
desrat. ferner außer den Mitgliedern des
L -mchusses der Präsident des Reichstags und
zahlreiche Mitglieder als Zuhörer.
- Stellvertretendes Vorsitzender Dr . Sä de-
k« m eröffnet kurz nach 2y  Uhr die Sitzung,
«r geda.hte zunächst des verstorbenen natio¬
nalliberalen Abgeordneten Dr . Baflermann.
der als Berichterstatter wichtige Etatspost-
:ionen zu vertreten gehabt und euch während
der heißesten politischen Kämpfe es verstan¬
den habe vorhandene Gegensätze zu über-
biückenj von dem Berstorbenen könne man

Wen . er habe zwar Gegner gehabt , aber
mne Feinde ^ Dr . SLdekum widmete sodann
Worte des Gedenkens und der Erinnerung
dkm in eist Ministeramt berufenen bisherigen
verfitzenden des Hauptausfchusies Dr.
vp a h n , der infolge feiner Berufung fein
Mandat niedergelegt habe. Dr . Spahn habe

ta .rg in unermüdlicher und zäher Ar
«eit im Hauptausfchutz gewirkt und die Beo
Handlungen vorbildlich geleitet.
.Aach Eintritt in die Tagesordnung er.
Mgte bi ; Wahl des Vorsitzenden . Auf Dor-
Mag des Abg . Ebert (Soz .) wurde der vom
«ntrvm präsentierte Abg . Fehrenbach
nnstimnng zum Dorsttzenden gewählt.

Svdan ., ergriff der Reichskanzler Dr.
^ t ch,r e l i s das Wort.

Seine erste Aufgabe fei gewesen , die Be-
.Nehungen zwischen den Berbän.

12 pa> °" en zu pflegen und zu befestigen. Leider
lk' dies mit der Türkei und mit Bulgarien

nur schriftlich möglich gewesen . Cr
owäue ern Telegramm der Obersten Heeres-
Muna über die gegenwärtige militärische

^ ge zur Verlesung . In dem Telegramm
„neut die Wirkung des Tauchboot-

rte ^ es  auf die Front hervorgehoben und
M Vertrauen Ausdruck gegeben über die

" n st i g e Lage  im Westen , ferner der
Genugtuung über die Erfolge im Osten,

ni Beginn des vierten Kriegsfahres steht
_ «iinstig da wie nie

HaM das gilt auch von den Leistungen zur See.
mchwohl zeige sich nirgends bei den Fein¬

en irgendwelche Friedensgeneigtheit . Der
. «nz(er erinnerte an feine Enthüllungen
°er d,e Kriegsziele Frankreichs , die von
»glond unterstützt worden find. Man fei

2J letzt anch klar über die Abstchten unserer
'nde. Er ging im einzelnen ein auf die

iflUlt « i-u^ Eungen . die unsere Feinde im Frühjahr
späterhin getroffen hoben , und

0, n f 0U ^’ ® 05 ^ die Ententemächte dabei
*0 - a ^ zugefichert haben . Ueber die Ah¬

nungen . die dabei mit Italien getroffen
Ê roen seien , werde das Material noch wei-

vervollständigt . Solange unsere Feinde

für iod
ld Homd>
lade 83.

MNg L .J Oh v.- .— wiuuuije unsere <rernoe
mitM \ diesem Bernichtunaswillen festhalten. fei

ju orrniit' "u ein Friedensangebot unsererseits nickit
hstraße* Darin fei die ganze deutsche Presse

^ 5to~ ' Das fei auch festznstellen bei unserer
ruangnofimp zur Papstnote . Der Kanzler
«w 'tnlierte den Inhalt der Rote , zu der

O > ohne Anhörung unserer Bundesgenossen
i uicht endgültig entscheiden können. Eine

Berstündigung mit den Bundes
genossen  aber sei trotz Beschleunigung
bishernicht möglich  gewesen . Er müss
sich daher auf allgemeine Bemerkungen be
schränken̂ Wir haben keinerlei Einfluß au
den Schritt des Papstes gehabt . Jeden ehr
lich gemeinten Versuch, dem Frieden näher zr
kommen, begrüßen wir sympathisch und neh
men' diese Ehrlichkeit auch beim Papste ohm
weiteres an . Obwohl die Rote nicht vor
uns veranlaßt worden ist, begrüßen wir di<
Bemühungen des Papstes , dem Weltkrieg,
ein Ende zu machen, mit Sympathie . Dm
einer materiellen Stellungnahme zum Jnhali
der Pastnote verspricht der Kanzler eng«
Fühlungnahme mit dem Hauptausschuß.

Auf Antrag des Abg . Payer (Fortfchr
Vpt .) beschloß der Ausschuß, im Anschluß an
die R >de des Reichskanzlers zur Friedens¬
kundgebung des Papstes  vorweg
Stellung zu nehmen und die übrigen Fragen
der auswärtigen Politik erst nachher zu be¬
handeln

Bon Seiten der sozialdemokrati¬
schen Fraktion  wurde die Erklärung ab¬
gegeben , fie begrüßt lebhaft,  wie jeden
Schritt , der den Frieden näher führe , so av^
die päpstliche Aktion,  das umfo mehr
als von dem Vorgehen des Papstes gute
Erfolge zu erwarten feien.

Die fortschrittliche Vol  k,sp a r t e l
ließ erklären , fie fei mit dem Reichskanz¬
ler ' einig in der sympathischen
Auffassung der Kundgebung de
Papstes  und fie schließe sich den Aussüb
rungen des Reichskanzlers hierzu an.

Die Zentrumsfraktion schlo
sich ebenfalls der Erklärung de
Reichskanzlers  zur Friedenskundge
bung Seiner Heiligkeit des Papstes a n. Si
erblickt in dem Schritt des heiligen Stuhles
dessen Unparteilichkeit vor aller Welt knn
sei, eine überaus wertvolle Förderung de-
von allen Völkern ersehnten Friedens un!
wünscht, daß dieser von den idealsten Ge
danken getragenenen weltgeschichtlichenKund
gebung voller Erfolg beschieden sein möge.

DienationalliberaleFraktio,
ließ erklären , fie könne auf den m a t e r i e l
len Inhalt der päpstlichen Kund
gebung jetzt nicht eingehen.  Di,
Fraktion behaltesichihreStellunc
dazu vor . Den Worten des  Reichs'
kanzlers  hierzu könne sie sich an¬
schließen.

Der Führer der Konservativen
äußerte sich in derselben Weise.  Seim
Fraktion stimme der Erklärung
des Reichskanzlers  zur päpstlichen
Rote zu,  behalte sich aber die Stellung¬
nahme zu den Einzelheiten vor.

Ein Vertreter der deutschen Frak¬
tion  begrüßt insbesondere die bestimmte
Erklärung des Reichskanzlers , daß die Rote
des Papstes spontan von diesem erlassen und
nicht auf Wunsch der Zentralmächte erfolgt
sei.

Ein Mitglied derunabhängigenSo-
zialdemokraten  bedauertes daß die
Vorredner lediglich im allgemeinen enge
Sympathie zur päpstlichen Rote zum Aus¬
druck gebracht und nicht in eine Erörterung
eingetreten feien . Es fei doch selbstverständ-
ich, daß man stch jeder Friedenskundgebung
reundlich gegenüberstelle Der Reichstag

dürfe nicht darauf verzichten , Einfluß auf die
Art der Beantwortung der Rote zu nehmen.

Demgegenüber betonte ein Mitglied der
sozialdemokratischen Fraktion , daß es stch
nicht um einen Verzicht auf diese Einfluß¬
nahme handle , sondern lediglich um eine Ber-
chiebung um einige Tage , bis eine Ans¬
prache mit unseren Verbündeten

darüber erfolgt sei. Zudem sei regierungs¬
eitig zugefichert, daß die Beantwortung

der päpstlichen Rote nicht ohne enge
Fühlungnahme mit dem Reichs¬
tage  erfolgen werde , dem eine entschei¬

dende  Mitwirkung dabei zustehe.
Hierauf wurde die Sitzung abgebrochen

und auf Mittwoch vormittag vertagt.

Kein Rücktritt Krauses und Schiffers.
Berlinn , 21. Aug . (TU .) Staatssekretär

von Krause wird nach der B . Z . ebensowenig
wie Ministerialdirektor Schiffer ans dem
preußischen Landtag ausscheiden.

Neue Personalveränderungen
in den Reichsämtern.

fl Berli ». 22. Aug . (Eig . Meld .) Der
frühere Straßburger Bürgermeister Dr.
S ch rwa nde:  ist bekanntlich ^ rls Unter¬
staatssekretär nach Berlin bernDn worden.
Wie wir hören , wird er - diesen Titel nicht
lange führen , denn mit dem Augenblick , wo
die geplante Abzweigung des Reichswirt¬
schaftsamtes vom Reichsamt des Innern
durchgefübrt fein wird , erhält der llnter-
staatsiekretär den Titel und Rang eines
Staatssekretärs . Ihm werden dann in dem
neuen Reichswirtschaftsomt , dessen Leiter er
bekanntlich werben soll, zwei llnterstaats-
sekretäre zur Seite gestellt werden . Diese
beiden Unterstaatssekretäre werden stch in
ihren Arbeitsleistungen gegenseitig ergänzen,
da der eine die sozialpolitische und der an¬
dere die Perkehrsabteilung des neuen Reichs-
wirtschastsamtes leiten wird . Für die letz¬
tere Position ist der Ministerialdirektor Dr.
I a n g u ie r e vom Reichsamt des Innern in
Aussicht genommen , für die erstere Mini¬
sterialdirektor Dr . Kasper.  Die Stelle
eines Unterstaatssekretärs im Reichsamt des
Innern , die fetzt Dr . Schwander  inne¬
bat , soll Ministerialdirektor Dr . L e w a l d
bekommen. Auch in der Leitung einiger
kleiner Reichsämter soll , wie wir hören , eine
Aenderung eintreten . So wird in maßgeben¬
den Kreisen versichert, daß der bisherige Lei¬
ter der Reichskartoffelstelle . Landrat Dr.

Peters  Leiter des preußischen Staatskom-
missariats für Dolksernährung werden soll
und gleichzeitig als llnterstaatsfekretär ins
Kriegsernährungsamt treten wird . Sein
Racfifolger seinerseits wird der Regierungs¬
rat Dr . A r n o l d i werden , ein Beamter , der
stch in den Fragen der Volksernährung als
außerordentlich tüchtig bewiesen haben soll.

Citflmti) mb feie Papftnote.
London.  21 . Aug . (Reuter .) Der bri¬

tische Gesandte hat dem Vatikan mitgeteitt,
daß die britische Regierung den Empfang der
päpstlichen Rote ieftätige und ste einer wohl¬
wollenden ernsten Prüfung unterziehen
werde.

Bern . 21. Aug . (WB .) Der liberale Ab¬
geordnete Morrel sagte im Unterbause am
18. August üler die Friedensnote desPapstes:
Selbst wenn di . se nicht beriedigend ist. so ge¬
währt sie doch eine Grundlage für Verhand¬
lungen . Die „Times " haben beleidigende

und verächtliche Artikel veröffentlicht , die die
Papstnote verspotten . Es wird angenommen,
daß die „Times " von der derzeitigen Regie,
rnng inspiriert werden und England im
Ausland repräsentiert . Ich frage , ob der
Vorredner Lord Talbot , der besondere
Gründe hat , den Papst nicht beleidigt zu
sehen, den Artikel der „Times " vom gleichen
Tage gelesen hat und glaubt , daß Eng-
land in dieser Weise auf die Botschaft des
Papstes antworten soll. Ich halte diese Ar,
für schädlich.

Eine neue Papstnote.
Genf,  21 . Aug . (All .) Rach einer Kor¬

respondenz der hiesigen „Tribüne " ans « ern.
lief in den dortigen diplomatischen Kreisen
das Gerücht um. der Papst hätte den Krieg¬
führenden eine neue Rote übermittelt und
ihnen vorgeschlagen, einen Waffenstill¬
stand  zu schließen.

H a a g. 21. Aug . Rach einer Meldung des
Holland Nieuwes Bureaus berichet die „Uni¬
ted Preß " aus Rom : Zm Vatikan traf ein
Handschreiben Kaiser Karls ein . Der Korre,
respondent teilt mit , daß das Handschreiben
mit der Friedensnote zusammenhängt.

»ie festen Krieg,feerichte.
Großes Hauptquartier , 21. Aug . (WB .)

Amtlich . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heer -'-.gruppe Kronprinz Rupprecht.
Außer zeitweise starkem Zerstörnngsfeue,

in einigen Alfchnitten der flandrischen und
Arrasfront keine größerenKampfhandlungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der erste Tag der Schlacht vor Verdun

nahm für die Franzosen denselben Ausgang
wie die großen englischen Angriffe in Flan¬
dern am 31. 7 und 16. 8. : lleberlegenheit an
Material und rücksichtsloser Masseneinsatz

von Menschen konnte die deutsche Kampf¬
kraft nicht brechen; geringer örtlicher Gewinn
steht dem Scheitern des Angriffs auf einer
Front von wehr als 20 Km. gegenüber.

Am 1l . Anguss begann die gewaltige Ar-
tillerievorberei 'ung für den großen Stoß,

den gestern auf Englands Geheiß' Frankreichs
Heer vollzog.

Vom Walde von Avocourt bis zum Ost¬
rand des Eauriäres -Waldes wurden unsere
Stellungen du ck die in den letzten Stunden
vor dem Angriff eufs höchste gesteigerte Ar-
tilleriewirukng des Gegners in ein weites
ödes Trichterfeld verwandelt.

Am frühen Morgen des 28. August brach
die französische Infanterie in dichten An¬
griffswellen unter dem Schutz des>nach vorn
verlegten Artilleriefenerc tiefgegliedert zum
Sturm vor.

An vielen Stellen drangen die schwarzen
und weißen Franzosen in unsere Abwehr¬
zone ein , in der jeder Schritt vorwärts un¬
seren Kampftruppen durch blutige Opfer ab¬
gerungen werden mußte. Erbitterte Nah¬
kämpfe und kraftvolle Gegenstöße warfen den
Feind fast überall zurück.

Der gewaltige Kanspf tobte tagsüber hin
und her . Auf dem westlichen Maasufer ver¬
blieb nur die Höhe „Toter Mann " und der
Südrand des Raben -Waldes den Franzosen;
Wir liegen hier hart am Nordhang der
Berge . Auf dem Ostufer ist die Kampflinie
noch weniger verschoben; nur an der Höhe
433 , südlich von Samogneux , und im Fosses-
Wald hat der Feind etwas Boden gewonnen.

Die Maßnahmen der Führung haben stch
glänzend bewährt . Neben der mit vorbild¬
licher Ausdauer und Tapferkeit kämvfenden
Infanterie gebührt auch der Artillerie volle
Anerkennung , deren vernichtende Wirkung
die feindlichen Borarbeiten und den Auf¬
marsch zum Angriff empfindlich schädigte,
und die an der erfolgreichen Abwehr hervor¬
ragenden Anteil hatte . Die anderen Waf.
fen , insbesondere Pioniere und Flieger , tru¬
gen zum guten Ausgang des Tages wesentlichbei.

Die Berluste der französischen Infanterie
find ihrem Masseneinsatz entsprechend außer¬
ordentlich hoch. ' \

Die Schlacht vor Berdun ist noch nicht zu
Ende , heute morgen sind an vielen Stellen
der Front neue Kämpfe entbrannt ; Führer
und Truppen vertrauen auf günstigen Ab¬
schluß.

26 feindliche Flieger find abgeschossen
worden i wir haben fünf Flugzeuge verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Düna bis zur Donau ist die

Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorsi.
*

Berlin . 21. Aug ., abends . (WB . Amtlich.)
^»n Flandern Artillerietätigkeit wechselnder
Stärke . ^Nördlich von Lens örtliche Gefechte.

Vor Verdun wird an einzelnen Stellen
der Front noch gekämpft. An der Höhe 304
wiesen wir starke französische Angriffe ab.

Im Offen nichts wesentliches.
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Wien, 21. Aug. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

westlicher und Palkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte Zsonzoschlacht ist in vollem Gange.
Der Fejnd setzt alles daran, die Kraft

unserer in zehn blutigen Schlachten siegreich
gebliebenen Abwehr zu brechen. Dies ist ihm
an keinem Punkte der von den Höhen der
Zulifchen Alpen bis an die Adria reichenden
Walstatt gelungen. Am nördlichen Flügel
der 70 Km. langen Linie im Vrsch- und Krn-
Eebiet, löste sich der italienische Angriff dem
Felsgelände gemäß in einzelne Stöße auf,
die alle glatt abgeschlagen wurden.

Südlich von Auzza und östlich von Canale
vermochte der Feind unter Einsatz neuer
Kräfte uiisere Front etwas zurückzudrängen.
Der italienische Angriff bei Brh wurde auf-
gefangen. nachdem einzelne Abteilungen bis
zur vollen Umzingelung den Platz behauptet
und dann den Rückweg mitten durch den An¬
greifer gefunden hatten. Zwischen Desola und
der Wippech prallte in Tag und Nacht an¬
dauernden Kämpfen ein Ansturm nach den.

anderen an' unserer heldenmütigen Linie
ab Neben dem SchützenregimentNr. 7 hat
silb wieder die österreichische erste Landsturm-
Brigade . Mannschaften aus Oesterreich unter
und ob der Enns , besonders ausgezeichnet.

Gleich erfolgreich fochten die bewährten
Verteidiger der Karsthochfläche. Die Er¬
oberung des zerstörten Dorfes Selo bildet den
einzigen' örtlichen Erfolg , den hier der Feind
Taufende von Männern opfernd, zu er-
ringen vermochte

An zwei Schlachttagen blieben über 3600
Gefangene und dreißig Maschinengewehrein
unserer Hand

Nordwestlich von Arstero holten Abtei¬
lungen des zweiten Tirolci Kuiferjäger-Re-
ginients und Sturmpatrouillen vier Offi¬
ziere. 90 Mann und ein Maschinengewehr
aus den italiei ischen Gräben.

Der Chef des Generalstabes.

Verdun.
Berlin , 21. Aug. (WB .) Trotz klarer

Sicht setzten die von den Mastenstürmender
letzten großen Angriffe erschöpften Englän¬
der den Angriff an der landrischen Front
nicht fort. Di » feindliche Feuertätigkeit hielt
sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen.

Am Abend des 20. und während der Nacht
schwoll das Feuer an der Küste zu größerer
Heftigkeit an, ebenso steigerte es sich am
Abend nordöstlich Ppern, wo es am Morgen
der 21. zum Trommelfeuer anwuchs. Ein
Angriff ist bisher nicht erfolgt. Zn der Nacht
vom 19. zum 20. wurden in der Gegend vön
Ppern mehrere Engländernester gefäube'
und eine größere Anzahl Gefangener und
Maschinengewehre eingebracht. An der Ar-
rasfront lag auf verschiedenen Abschnitten,
so bei Lens, Vermelles und Noyelle zeitweise
starkes feindliches Artilleriefeuer . Nördlich
St . Quentin verliefen am Morgen des 20.
August Handgranatenkämpfesüdöstlich Dend-
huille für uns günstig. Der größte Teil des
dortigen Engländernestes kam wieder in un¬
seren Besitz.

Beiderseits der Maas warfen die Frau- j
zosen ihre dichten Sturmhaufen mit der glei¬
chest Rücksichtslosigkeit und ohne jegliche Scho¬
nung des Menschenmaterials in den Kampf,
wie seinerzeit bei der APrilosfenfive an d
Aisne unter der Führung Nivelles . Ihre
Blutopfer sind dementsprechend gleich hoch,

während ihre Anfangserfolge wiederum
äußerst beschränkt sind. In dichten Wellen,
dahinter geschloffene Reserven, stürmten
weiße und schwarze Franzosen in dem zer¬
wühlten Trichterfeld. Unsere Borposten bei
Eumiöre und auf dem Talonrücken wichen
planmäßng auf die Hauptstellung zur'"
während unsere Batterien , Minenwerfer und
Maschinengewehrein den dichten Masten des
nachdruckenden Gegners furchtbare Verhee¬
rungen anrichteten. Am unerschütterlichen
Gürtel unserer Hauptstellung prallte der
französische Rammstoß unter schwersten blu¬
tigen Verlusten für den Angreifer zurück.
Nur an einzelnen Stellen , wo die dichten
französischen Sturmmasten unseren Feuer¬
vorhang hatten durchdringen können, gelang
es ihnen im ersten Ansturm in unsere Stei¬
lung einzudringen, so im Walde von Avo-
court, westlich der Höhe 304, am TotenMann . !
auf der Höhe 344, südöstlich von Samogneup.
am Fostes-Wald und am Ehaume-Wald. Mit
ungeheurer Wucht warfen sich unsere Stoß¬
bereitschaften nunmehr dem Gegner entgegen
und drängten den mit äußerster Wut kämp¬
fenden Feind, der jeden Grabenabschnitt und
;ede Trichti rlinic mit außerordentlicherZä¬
higkeit verteidigte, schrittweise wieder zurück.
74e weibselvollen schweren Kämpfe, ^eŝ enen
die FranzoGn immer miede'' von. neuem vor-
stürmten und immer neue Infanteriemasten
oorwarfen, fitzten "sich bis in die Dunkelheit
hin-i'' fort. Zn diesen Kämpfen erlitt der
Franzose, der sti"e Sturmhcnffm ohne jed
Schonung ins Feuer warf, allerfchwerste blu¬
tige V-rlpste. Nach hin- und berwcgendem
Kampfe ist die Kuppe des Toren Mannes
in Feirde ĥand geblieben. Ebenso gelang
es ihm. sich im Rabenwalde, auf der Höhe
344 und der Foües-Schlucht fepznkl rmme' n.

Seit/dem i--"hen Morgen des 21. IW auk
oem i ftuter bcr Maas die Schlacht von neuem
heftig entbrannt Unsere Artillwie unter¬
stützt die Jnfanlrr -cruppen erfolgreich eben¬
so gebührt unseren Fliegergeschwadernvollste
Anertennung.

An der Ostfront scheiterten mehrere feind¬
liche Gegenangriffe, die teilweise 18 Wellen
tief gegliedert gegen die Frontlinig D. Eo-
ana—Erozesci—Glasfabrik vorgetragen wur¬
den unter jchwerstenVertusten für denEegner.
Die Höhe 895 nordöstlich Soweja wurde mit
stürmender Hand zum Teil nach erbitterten
Handgranatenkämpfen genommen. Starke
feindliche Gegenangriffe scheiterten blutig.
Im Nachstoß nahmen wir einen weiteren
Stützpunkt und brachten Beute ein.

Beschießung der St «dt Rsuler ».
Berlin , 21. Aug. (WB .) Bis heute haben

die Engländer auf die 15 Kilomter hinter
der Front liegende Stadt Rnulers gegen'100
Schuß schweren und schwersten Kalibers ab- !
gegeben. Ern Anzahl Häuser wurde zer- j
stört. Drei Granaten schlugen in das Redemp-

. toristen-Klostei und in ein Feldlazarett ein. i
- Mehrere Einwchner wurden getötet und!

j eine Anzahl schwer verwundet, darunter auch
einige Kinder Die verängstigte Bevölke¬
rung ist äußerst erbittert gegen dicEngländer.

knzlnnt»Kamps nach
zwei Seiten.

Von besonderer militärischer Seite wird
uns aus dem Felde geschrieben:

Der Freund hält zum Freund. Der
Feind des einen ist des andern Feind. Das
ist Raturrecht. Zm Freund von heute den
Feind von morgen zu sehen, ihn gleichzeitig
als Freund auszunützen, wie als Feind zu¬
grunde zu richten, däs bringt nur englische
Staatskunst zuwege. „Je mehr Frankre:-'
und Belgien nach dem Kriege Städte aufzu-
bauen haben, desto weniger werden diese 9
der Kraft und Zeit besitzen/mir geschäftliche
Konkurrenzund politische Schwierigkeiten zu
machen." So rechnet der Engländer. Die
Schlußfolgerung hat zum Vordersatz: „Ich
werde, wenn auch selber schwach, noch stark
und Sieger sein, wenn die andern, Freund
wie Feind, noch schwächer find als ich."

Diese herzkalte Sophistik ist im englischen
Machthaber zur praktischen Brutalität ausge-
wachsen, wie sie 'onft nur stumpfen Trieb¬
geschöpfen eignet, die nicht zu denken und sich
zu schämen gewohnt sind. Soweit geht diese
Schamlosigkeit, daß sie es nicht einmal der
Mühe wert hält, dem Freund von heute'we¬
nigstens die Larve der Freundschaft entge¬
genzuhalten. Rein , offener Hohn grinst dem
Feinde von morgen ins Antlitz, der dumm
gönug war, sich der Hinterlist auf Gedeih
und Verderb zu verschreiben.

Ist es nicht kalter Hohn, wenn englische
Gefangene vom 31. Juli lachend erzählen,
vor Lille stünden französis -*
Truppen , um aufzupassen , daß
der schönen Stadt von den Eng¬
ländern nichts zuleide geschehe?
'Vf -? nicht kalter Hohn, wenn der belgische
Bundesgenoffe es Tag für Tag mitanhören
muß. wie die Granaten der englifchenSchiffs-
gekchütze weit , weit über die deutschen Linien
hinausfliegen , dorthin. wo er feine Lieben
zurückgelasien hat, die er wiederzuffnden
hofft, oder wenn er in feder mondhellen
Nacht als Grabenpoiten die englischen Bom¬
bengeschwader, unsichtbar, singend über d'e
Kampffront ziehen lasten muß, dorthin, wo
die schönen flandrischen Städte ein reiches,
arbeitiames Volk im Schlummer bergen?
Zm Zi,ni war dicker Unfug, der im Namen
der militärischen Notwendigkeit verübt wird,
schon beträchtlich'gestiegen, im Juli hat die
Zahl der durch Fernfeuer und Bombenwurf
im Gelände hinter der flandrischen Kampf¬
front verwundeten einheimischen Zivilper¬

sonen das Dreifache, die der Getöteten das
Fünffache der „Zuniernte" erreicht. Die
Stimmung der Zivilbevölkerung ist infolge
dieser zwecklosen Unternehmungen, die mili¬
tärischen Schaden so gut wie gar nicht ange¬
richtet haben, im höchsten Maße aufgebracht.
Reben den angestellten Mutmaßungen über

j das gemeinte militärische Ziel , welche der
! Trefsicherheitdes englischen Kan-niers mei-

stens kein gutes Zeugnis ausstellen, macht sich
j die Verbitterung über die Rücksichtslosigkeil
! und Zerstörungswut der sogenannten

kn« » erlpn.
Roman ><n Z«h«««e» » ieznnd. (10

9.
Der „Frühlingssturm" war ein Grfolg.

Die Blätter lobten seine große, heiße Stim¬
mung, und die Bühnen erwarben ihn.

„Ich Hab' es gewußt", sagte Eva Merlyn
strahlend, als Thomas sie besuchte, um ihr
nochmals zu danken: „Das Stück wird einen
Siegeszug über die Bühnen feiern. Ach ist
das schön. Und sie glauben garnicht, wie
mich das für Sie freut."

Sie faß vor ihm im Sestel und reichte ihm
mit holdem Liebreiz die Hand. Ihm wurde
ganz warm bei ihrer kameradschaftlichen Art.

„Wem verdanke ich den Erfolg ?" antwor¬
tete er: „Wem anders als Ihnen ? Sie wa.
ren einfach hinreißend."

„War ich das? War ich das wirklich?"
Sie war über fein Lob froh wie ein Kind.
Das gelbe Abendsonnenlichtstand in den

Mnllgardinen des blauen Zimmerchens und
ein Goldstreifen zitterte sprühend über Eva-
Scheitel.

Holder Blondkopf, dachte Thomas, wenn
.du wüßest. wie entzückend du in diesem Au¬
genblick bist.

Sie wußte es mehr als er ahnte.
Sie befaß ein geradezu verblüffendes Ge¬

schick. ihre funge Schönheit unaufdringlich in
die Augen zu rücken.

„Eins müssen Sie mir versprechen", fuhr
sie schmeichelnd fort, indem sie sich im Sestel
vorbeugte: „Wenn das Stück an einem ganz
großen Theater gegeben wird, müssen C
mir's sagen. Ich bin. trotz Ihres Lobes, noch
Anfängerin. Ich muß noch lernen. Und
gerade an dem Vergleiche mit einer großen
Rivalin kann ich wachsen. Und ich will

wachsen.", setzte sie, das Haupt mit einem
Ruck zurückwerfend, hinzu: „Ich will wissen,
wozu ich an der Bühne bin. Ich will em¬
por und Karriere machen. Umsonst habe ich
nicht so viel durchgemacht. ."

Sie schwieg, und ihre Zähne gruben sich
lief in die fein geschwungene Oberlippe.

Thomas erschrak. Er sah sie in tiefer
Teilnahme an und seine Stimme war voll
Herzlichkeit, als er sagte:

„Haben Sie wirklich so Schweres burr»=
machen müssen, Fräulein Merlyn ?"

In ihren Augen war auf einmal etwas
Kaltes . Feindseliges.

..Za", stieß ffe kurz und trotzig hervor.
„Aber . . fragen Sie nicht. Ich könnt's Ihnen
doch nicht sagen."

Zwischen ihnen schwang plötzlich eine grau¬
same Stille , die sie weit voneinander riß.

And das Sonnenlicht stand fetzt wie ein
großer, glühender Goldfleck auf der blauen
Wandtapete.

„Weshalb können Sie es mir nicht sagen.
Eva ?" Fast flüsternd fragte es Thomas. „Ha.
ben Sie . . . so wenig Vertrauen zu mir'''

Sie antwortete erst nicht. Ihre Hände
lagen regungslos auf der Sessellehne.

Dann legten sich die Wimpern über die
schwer verschleiert erschienen, und sie sagte
schon Kein Mensch hat mich innerlich so be¬
stockend und abgebrochen:

„Weil . weil . . weil ich nicht weiß, ob
Sie . großzügig genug denken . ."

Um Gatteswillen , was mag sie erlebt
haben durchzuckte es Thomas. Aber kann ein
so schöner Mensch auch ein schlechter Mensch
sein? beschwichtigte er sich sofort.

,,Eva". antwortete er: „Ich sagte Ihnen
schon' Kein Mensch ha mich innerlich ko be- !
wegt, wie Sie . . Ich empfinde so viel ,

Freude über Sie , über . . ja, wie soll ich sa¬
gen, über Ihren feinen Liebreiz . . . Ueber
alles an Zhncn." Er lächelte: „Ueber Ihre
. . ja anmutige Art. mit einem Wort : über
den ganzen Biondkopf, wie er da im Sessel
nor mir kitzt. Und ist es nicht seltsam: Ich
habe ein so lauteres, reines Gefühl, Sie .
Sie schützen zu sollen, Ihnen all/s aus dem
Wege zu nehmen,' was häßlich, was hinder¬
lich. was Schmutz ist."

Sie legte die linke Hand vor die Stirn
und fuhr sich mit den Fingern langsam über
die Augenlider.

„Ich. . bin nie im Schmutz gegangen.
Trotzdem mich, die Regisseure und . . und
andere . . Ach, lassen wir das. Aber ich habe
einmal jemand . . lieb gehabt. Und er.
er hat mich . . betrogen. Seine Eltern
wollten mich nicht, und er war schwach und
feige. Er hat mich genommen. Ich war so
jung und gläubig, . . . Ach, waren wir gut
und glücklich. Und wenn er heut' wieder¬
käme, ich weiß nicht, was ich.4«n würde .

Sie faß bleich im Sessel. Dann sagte ''
leise:

„Ja , . . . nun wissen Sie es ja doch Her:
Doktor. Ich weiß nicht, was es mich Ihnen
sagen hieß. Dilleicht , . Vielleicht, weil ich
fühle, daß Sie ein guter Mensch sind. .Viel¬
leicht sind Cie ja der erste gute Menschen in
meinem Leben." Sie lachte bitter und äch¬
zend: „Vielleicht, vielelicht .

Da erhob sich Thomas. Es krampfte sich
etwas in seiner Brust. Zum Teufel, was ist
alle Moral >>er Kinderstube vor dem leben¬
digen Leben, vor diesem zarten, lieben Ge¬
schöpf, dachte er. Und vorsichtig tpat er an
ihren Sestel, legte seine Hand um ihr Hauv :

i und nahm es an feine Brust.
, Eva" sagte er leise, „jede Philosoph, .

„Freunde" Luft, und die drastische Beürt̂ i,
lung dieses unzweckmäßigenHandelns, w
den Freund mehr schlägt als dem Feind-
schadet, wird ohne viel Mühe in gedanklich»
Verbindung gebracht mit dem allgemein̂ ,
Groll, der im okkupierten Gellet gegen den
Engländer als den zähesten Friedensfeind
mehr und mehr anwächst. Ist es nötig, daß
„Freundeshand" diesen Leuten aus pur-^
Sportstrieb das Letzte raubt, was sie aus
ihrer zerschostenen Heimat nach rückwärts ge¬
rettet haben, ihr Leben? Viermal sind die
Flücblinge, die in der neu entbrannten Flan-
dermchiacbl aus denOrtschaften der vorderste,
Linie in Roustelaere Unterkommengefunden
haben, entsetzt wie bei einer Feuersbrunst
durch die Stadt gestürzt, weil die gleichen
Geschütze, die ihnen ihre Heimat in Trümmer
gefchosten, ihnen auch im neuen Unterschlupf
leine Ruhe gönnten. Und die Geschütze ge¬
hören ihren „Rettern", von denen sie Frei¬
heit erhofften. Wird eine Bevölkerung es je
oergesten können, Neine unschuldige Kinder
durch Fliegerbomben in Stücke zerrissen ge¬
sehen zu haben, die „Freundeshand" geworfen
batte^Aw 27. Juli kam in dem DorfeHeulr
bei Kortifk acht Kinder durch einen englischen
Flieger eben in dem Augenblick ums Leben,
als sie nor der drohenden Gefahr nach dem
schützenden Unterstand trippelten.

Wenn der Engländer vorgibt. auf Bahn¬
höfe zu schießen, und zerstört Heimstätten
friedlicher Menschen, wenn er behauptet,
deutsche Fliegerschuppen treffen zu sollen,

und toter wehrlose Weiber und Kinder, ist
es da ein Wunder, daß die Zivilbevölkerung
anfängt, für den deutschen Eroberer Sympa¬
thien zu fasten, der sie mehr schont als ihre
eigenen Verbündeten?

Die „Gazette des Ardennes", hat die
Opfer englische!: Abcrwitzeŝ imHintergelände
der flandrischen Front bekanntgegeben. Die
belgischen Kämpfer aus der Gegend von Kor-
trijk, On ênaarde, Jseghem, Ostende. Vlads-
loo-Fort werden darunter manchen Namen
gesunden haben, der ihnen teuer war.
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Sie Lage in Spanien.
Bern. 11 Aug. (WB .) Lyoner Blätter,

mxlden aus Madrid vom 20. August: Der
Minister des Innern bestätigte am 1k. August
abends, die Lage fct im ganzen Lana^ wie¬
der normal,' auch im Rio Tinto-Gebiet sei
die Bewegung abgrslaut. Die Behörden Bi>-
baos hoffen daß 30 Prozent '-.-er Metalls -,
beiter die Arbeit wieder aufnehmen werden.
Eine spätere Bekanntmachung bestätigt das
völlige Scheitern des General Umstandes. Zn
allen Provrnzen sei die Rübe wi»derherge-
stellt Madrid habe sein gewöhnliches Au
sehen wieder angenommen vnd die Arbeite:
haben ihre Bekckö.'iigung wieder aufgenom
men In Barcelona sei die Lage normal.
Das Jägerbataillon fei von der Menge mit
großem Beifall begrüßt worden; der Zux
verkehr' werde ohne Zwischenfälle durchs?-
fübrt
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F
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Der rumänische gof.
Ucbersicdclung nach Rußland.

Baiel , 21. Aug. (TU)  Wie die „Reue
.n'<rcher Zeitung" meldet, wird ; ;e rumänische
Königsfamilie nach Osten ubsrstcdeln. Die
diplomatischen Vertreter und Würdenträger
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und Mcral ist Notstandssache; für die, die
im Glück stvo und für die, di? im Elend find.
Jeder schosst sich die eigene, aus seinen Wün¬
schen und Notwendigkeiten."

Er berührte liebkosend ihre Wongen und
sagte gütig

, Eva. wir wollen nur Menschen sein . -
Ehrliche, strebende, suchende irrende Men¬
schen und wollen nur das Gute und Schöne
aneinander sehen."

Eva saß regungslos u"ter seiner zarten
Berührung Aber aus einmal fielen große,
heiße Tropfen auf seine Hand. Cie weinte.
Dann nahm sie die Hand und küßte sie und
sagte:

„Sie lieber guter Mensch "
Plötzltch aber sprang sie auf, ganz ver¬

ändert. Ihr Gesicht leuchtet blaß, in einer
großen Extase, und ihre Arme breiteten
weit-

„Vielleicht verurteilen Sic mich nun.
Aber wenn Sie glauben, daß ich bereue .
Nein . Ich bereue nicht. Nie war ich so jung,
so reich. Keine Zeit hat mir seelisch so viel
gegeben. Um nichts möchte ich ste hingeben.
Heute weiß ich es auch bester: Wenn ma«
wahrbait liebt, ist «man immer wieder rein
und gut, ist man itnmer wieder ein neuer
Mensch."

„Und obendrein", fuhr ste nach einer f«T*
zen Pause fort, „Menschen wie Sie und '<*1
sollen und müssen erleben. Wie soll man
das tiefste Menschlicheschaffen, wenn man
nicht den ganzen Sturm von Glück und ^
selbst in der Brust verspürte.

Sie ist schön, sie ist binreißend in dieser
uberguellenden Jugend, dachte Thomas, von
ihrer dunklen, verführerischen Stimme be¬
tört.

(FortkeNung folgt.) ’m
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len nach Odessa , Cherson soll sich für
lufenthall des Hofes nichr eignen , da die
in verfügbaren Gebäude in Hospitäler
andelt sind . -
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Stadtnachrichten. fl
K » rh « « - theat - r . Die gestrige Wie

tun , »es Lustspieles „ Seine einzige
unterschied sich in nichts von der ersten

„Ihrun, . Die Rollen » aren mit einigen
-nahmen mit den gleichen Personen de.
!, und da » Spiel war wieder Vortrefflich,
ch es die Zuschauer an freundliche«
ifall nicht fehlen ließen , » ie Damen
1 Schott,  Jutta Pagen darf,  Ma

jlde Einzig  und insbesondere Käthe
,st teilen sich mit den Herren Hellmuth
sind , Mox Schreck . Adolf M « n z, EdrL
dtäbelund  Paul König  in den Erfolg

£ S « rhau » theater . Als drittes und
sies„Opern -Gastsptel " » ährend der Som
»Mieit geht am nächsten Samotag
ching'r komische Oper „ Der Waffenschmied
>tei Mitwirkung erster Mitglieder des
»nffurtet Opernhauses in Szene — Mu-
Me Leitung : Herr Kapellmeister Karl
Kittt ron der Frankfurter Oper —
chster^ das Städtische Kurorchester . Leiter
, Aufführung . Herr Josef Gareis . — Mit
«sticht auf die lange Spieldauer beginnt
Vorstellung bereits um 7 .3 « Uhr.

\ ' Kartoffel und Margarine « erden
1 einer Bekanntmachung am 23 . , 24.
125. d. M . von der Stadt ausgegeben.

'Me FrankfurterLokalbahn A.. G.
^ bekannt , daß ab 1 . September Monats-
!Wochenkarten nur für den Lokalver-
: ausgegeben « erden.

'Notiz . Die Firma Schokoladen , und
leroenfabrik „Taunus « W . Spies L Co

uns die Ueberschrift „Schlechte Mar.
in unserer gestrigen Mitteilung zu

!tigen, da sie nicht richtig und irre.
Mb sei. Weder die Sachverständigen
de, Gericht behaupteten , daß di - bean-
«te Ware schlecht sei. das Gericht hat
ßich aufgrund der Ausführungen de»

lochemikers sich deffen Standpunkt an,
>«t , monach die Marmelade falsch

lariert  sei und auf « rund ihrer Zu.
nensetzung unter die Höchstpreisverord

°«m 14 . 12 15 fa >«. « egen die e i n-
»dfreie Beschaffenheit al . Nah.

iSB• m i 11 e 1 konnte auch der Gerichts.
«r nicht , einwenden . Ob und wie » eit
« « Schöffengericht eingenommene Stand,

«korrekturbedürftig ist . » ird die « e-
Mzsoerhandlung ergeben.

^ra » «»»b«te " Bad Homburg  o . d. HShe.

* Ueberwachnng ver Selbstversorger.
Wie eine Korrespondenz beuchtet , wird die
Ueberwachung der Selbstversorger , die in
>er Reichsgetreideordnung für 1917/18 »or
gesehen ist, sehr streng sein . Es werden an
ihr neben der Polizei und den Beauftragten
der Gemeindeoerbände auch Beamte der
Neichsgetreidestelle teilnehmen . Von der
Reichsgetreidestelle sollen lleberwachungsbe.
amte in größerer Anzahl zur Nachprüfung
der für Selbstoersorger und Lohnmüller er-
laffenen Anordnungen verwendet » erden.

f — * Bei der ; Beförder « « g von
Stückgüter « » « d Erpretzgut verursachen
Mängel der Verpackung seit einiger Zeit
in steigendem Maße Beschädigung und Hin-
derung de» Gutes . Als unzureichend haben
sich namentlich folgende Verpackungsarten
erwiesen : Säcke , die statt aus fester Jute
aus wenig widerstandsfähigen Ersatzstoffen
(Nessel , Baumwolle , dünnem Leinen , Pa-
pierstoff oder dergleichen ) bestehen ; Ballen
mit Umhüllung aus diesen Ersatzstoffen;
der Verschluß von Säcken , Ballen us» .
durch Papie , schnüre ; Kisten jeder Größe,
deren Deckel , Böden oder Seitenbreller zu
schwach sind , z. Bsp . Kisten mit geräucherten
Fischen , wenn nicht etwa durch Drahtum.
chnürung genügende Festigkeit geschaffen ist;

Kisten mit weit auseinanderftehenden Brettern
oder Latten , durch deren Lücken der Inhalt
herausgenommen werden kann ; Ballen mit
weicher oder brüchiger Pappeumhüllung;
Kartons jeder Größe , die bei Druck , Stoß
»der Nässe Beschädigungen erleiden , so daß
der Inhalt verdirbt . Güter in diesen oder
unzureichenden Verpackungen find fortan
nur anzunehmen , wenn die Mängel der
Verpackung im Frachtbrief oder in der
' cisenbahnpaketadresse anerkannt sind . Die
Absender sind möglichst im voraus hierauf
aufmerksam zu machen.

* .N « r M » stumpfe » « ohten-
chwert ! Ten Großstädtern droht eine

ttusgebliebeme Post . Die gesamte
[J * Fronkfull , die um 10 Uhr vormit-
* Per sein soll, ist heute ausgeblieben.
Aiillich » urde sie falsch geleitet.

»eber » as Schicks « ! des Go ldes
Ssnntag Abend im Konzertsaal

lkurhause» Herr Oberlehrer Müller
°Pfle alle Kreise interessieren , wozu das
«-and dos Gold brauchi , und der V,r-
«rb Ausschluß darüber geben . Der Be
«sehr  zu empfehlen . — In der Zeit

. ds . Mts . bis 1. September wird
und Edelsteinankaufsstele Loui.

nachmittags von 3»/z Uhr bis
^Udr geöffnet sein . E , ist Pflicht jedes

lnen, was er an » old und Edelsteinen
abzuliefern , die Rettung und der Be-

des Vaterlandes heischen es . '

Ä , Dbstlieferuug aui Hesse« .
Schluß « n die kürzliche Meldung für
Md ungen zwischen der Hessischen - Lan-
Msestelle und der Bezirksstelle für
Fbunb £)bft für bin Regierungsbezirk
^abm können wir heute berichten,
£ Verhandlungen ani 18 . August fort.

wurden und zu einem Ergebnis
,.^ ' ben , wonach die Heff .sche Landes,
l-ftelle für die Belieferung der naffau-

-oedarfsgemeinden besorgt ist und
Wwmten Giundsätzen an die Haupt-
^chszentren , also namentlich die Städte

a . ^ ' Wiesbaden usw . liefert —
' «ch bekommt Bad Homburg
«» ar.

unerhörte Kohlen , und Lichtnost weil
— trotz aller Kriegswirtschaft — das all¬
mächtige Kohlensyndikat seine eigenen , n u r
privaten Interessen dienenden
Wege  geht . Die Kohle wird verkokt , da
sie so mehr einbringt , auch wenn der Koks
dann zu minderwertigem Waffergas verar¬
beitet werden muß statt unmittelbaren
Heizzwecken dienen zu können . In Westfalen
liegen ungeheure Koksmengen , aber den
Städtern wird nur der Form wegen etwas
»askohle zugeführt Man sollte es nicht
für möglich haltcn , doß es erst eines ener¬
gischen Auftretens der Berliner Presse de.
durfte , um wenigstens einen ersten Schritt
des Reichskommissars für die Kohlenversor.
gung tzerbeizuführen : es wurde angeordnet,
daß die Kokereien chren Betrieb um 6 Pro¬
zent verringern müffen . Schon aus dem
Prozentsätze ersieht man , wie zaghaft dieser
Schritt erfolgt . Fehlt es dem Reichskom-
miffar an Macht , so möge er sich schleunigst
an den Kanzler wenden . Und dann möge er
sein Kohlenschwert mit beiden Händen fassen
und wenn irgendmöglich für einige Zeit 75
Prozent der Kokerei verbieten . Das ist der
einzige Weg , auf dem sich ein kleiner Teil
des Versäumten wieder gutmachen läßt . Wenn
jetzt nicht den Kohlenherren klar gemacht
wjrd , daß auch sie für die Allgemeinheit zu
schaffen haben , dann wird es bald für eine
friedliche Lösung der Kohlenfrage zu spät
sein.

^ ' Die » « sverbr « « chsbeschrä « k« « g.
Das W . T . B . teilt mit : Die Zeitungen ha.
den berichtet , von „halbamtlicher - Seite sei
die Aufhebung der Verordnung über Ein-
chränkung des « asoerbrouch , in Aussicht ge.
tellt . Die Nachricht ist unzutreffend ; die
Verordnung und die Festsetzungen der Ver.
trauensmänner bleiben bestehen . DerRetchs-
kommiffar » ird aber voraussichtlich eine Er.
gänzung stottfinden lösten , nachdem er sich
heute in eingehender Sitzung mit der « as.
gruppe seine , Beirots darüber verständigt
!»at . Sie mir » veröffentlicht , sobald auch die
beteiligten Stadtverwaltungen darüber ge.
hört sein werden und dürfte alle Bedenken
beseitigen.

lichen Einrichtung im Sinne c>es § 2 des
Gesetzes über den »aterländischen Hilfsdienst
o«m 5 . Dezember v. I . allen Orts », Land'
und Jnnungskrankenkasten Preußens zuer¬
kannt wird.

# Krankcnkafien al » behördliche
1»inrichtnnge « Das Kriegsministerium
Kriegsamt , hat sich damit einverstanden
erklärt , daß dir Eigenschaft einer behörd-

— Militärbrieft « « bertschi »tz Die
außerordentlichen Erfolge der Militärbrief-
tauben in diesem Krieg sollten eigentlich
genügen , um alle Menschen davon zu über¬
zeugen , daß derartige , in militärischer Hin-
sicht besonders wertvolle Tiere , nicht ge-
schosten werden dürfen . Tausende von braven
Soldaten und Matrosen find durch st« durch
rechtzoitige Meldungen „ r sicherem Unter,
gang und der Gefangenschaft bewahrt » orden.
Al » alle Hilfsmittel »« sagten alle Leistungen
durch da » Trommelfeuer zerstört waren , war
es die Militärbrieftaube , die durch die Hin.
gabe und die große Züchtungskunst opfer¬
freudiger Liebhaber schon lange im Frieden
, « einer scharfen Waffe für den Nachrichten,
dienst geformt , in die Bresche springen
konnte und im tollsten Trommelfeuer , un¬
beschadet stärkster GasentmiElung mit nie
fehlender Sicherheit die Meldungen unserer
tapferen Soldaten von den »ordersten Schützen-
gräben nach den Orten ihrer Bestimmung
brachte . Bedauerlich ist e» nur . daß trotz
der so häufigen Hinweise auf ien hohen
materiellen und militärischen Wert der Mi-
litärbri,stauben und ihrer außerordentlichen
Leistungen im Kriege durch die General¬
kommandos und die Miliiärbrieftaubensta-
tlonen . diese Hinmeise nicht genügen , um
«le Weft davon zu überzeugen , daß das Ab-
chießen der alten Milttärbrieftauben ein

unerhörter Frevel ist . Die Militärbrief-
tauben sind durch das Reichsschutzgesetz vom
28 . Mai 1>94 besonders geschützt und durch
die Kaiserliche Verordnung vom 23 . Sep¬
tember 1914 ist das Töten und Einfangen
„n Tauben aller Art verboten , » er also
Tauben bewußt oder unbewußt abschießt,
macht sich strafbar . Die Militärbrieftauben,
vereine von Frankfurt a . M . und Umgegend
I»»ben sich ( laut Anzeige - entschloffen . 100
Mark Belohnung in jedem einzelnen Falle
Jede « zu zahlen , der einen der gemiffen.
losen Taubenschützen so zur « nzeige bringt,
daß er gerichtlich belangt werden kann

* Für « « sere Kriegsgefangeucn i«
Frankreich Das in den französischen
jein erlassene Verbot der Auslieferung »on
Lebensmitteln , Tabak und Arzneien an un.
sere Kriegsgefangenen ist aufgehoben worden.
Die Angehörigen können daher Pakete mit
den genannten Gegenstände den Gefangenen
wieder wie früher zugehen lasten , « s em¬
pfiehlt sich bei derartiger Versorgung der
Gefangenen die Vermittlung der unter der
Mitmirkung der deutschen Roten Kreuz.
Vereine in Bern geschaffenen Einrichtung
»eitgehend in Anspruch zu nehmen . Sie
bietet die Möglichkeit der Versendung von
Paketen au , der Schweiz an Gefangene . Die
Pakete sind außerordentlich zweckmäßig zu¬
sammengestellt . enthalten Waren von bester
Beschaffenheit und sind verhältnismäßig
wohlfeil . Diese Pakete gelangen auch viel
schneller und sicherer in den Besitz der Ge¬
fangenen . als dies beim Versand aus
Deutschland möglich ist. Mit der Berner
Stelle und den Roten -Kreuz -Vereinen ist
zur Vereinfachung »es Verkehrs oereinbart
worden , daß die Berner Stelle unmittelbare
Bestellungen »ei Angehörigen nicht entgegen,
nimmt , otelmehr wüsten solche ausschließlich
durch die zuständige Rote Kreuz -Stelle oder
durch die „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche"
aufgegeden werden , die in allen Bezirken
Deutschlands oertreten sind.

22 . August 1917

mit beschränkter Haftung . Gegenstand des
Unternehmens bildet die Fabrikation und
der Vertrieb von Suppenwürfeln.

Letzte Meldungen.
Der Chef des Zivilkabinetts.

Berlin , 22. Aug . Der Oberpräfident von
Ostpreußen . Herr von Berg , richtete eine Zu¬
schrift an das „Berl . Tagebl ." in der er mit¬
teilt , daß keine Veranlassung zur Annahme
vortiege , daß er den Ehestes Zivilkabinetts
ersetzen wird.

Die Tauchbootmeldung.

Berlin . 21 . Aug . (WB . Amtlich .) Reue
ll -Bootserfolge im Aermelkanal . im Allan-
tischen Ozean und in der Nordsee : Fünf
Dampfer , drei Segler , ein Fischdampfer , da¬
runter die französische Bark „Emilie Cal¬
line " (1844 To, ) mit Salpeter für Frank¬
reich . ein englischer ttefgeladener Dampfer,
der durch drei Bewacher gesichert war , ein
mittelgroßer voll beladener unbekannter

Dampfer sowie der englische Fischerdampfer
„Rarcistus ."

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aufgelaufen.

Rotterdam . 21. Aug . (WB .) „Maasbode¬
meldet . daß der englische Dampfer „Oceano"
(3050 Nettotonnen ) auf der Reise von Pott
Said nach Calcutta auf ein Riff gelaufen
ist . Der Schiffsboden ist schwer beschädigt und
alle Räume stehen voll Wasser.

«eruaftultuaflk» »er
Kurierniltiig

in der » och« , »« IS . bi » 26. » ugvst.
Täglich Morgenmusik an den Quellen,

von 7 Y,  bis 8K Uhr.

«ittmoch : Konzerte der Kurkapele von
4ZH—6 Uhr . Abends 8 Uhr im Konzettfaal:
Wohltätigkeitskonzett zum Besten derKriegs-
küche.

Lo » » er »ta >: Konzerte der Kurkapelle oon
434 —6 und von 8 )4—IQ Uhr . Im « oldfaal
abends 8 Uhr : Zauber - und Experimental-
Abend . R . » ellachini fr.

Freitag : Rilitärkonzette von 4 )4—6 und
von Syt —10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte , Kapelle des
krsBtl . Res . Jef .-Rgt . 81 von 4 )4—6 »ad
8 ^ - -10 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : Opern -Gastspiel „Der Waffenschmied " ,
Komische Oper in 3 Akten von Akb. Lortzing.

V»m T«ge.
Robert von Mendelssohn , der Seniorchef

des Bankhauses Mendelssohn u . Co ., ist nach
längerer Kr »nkheit in Berlin gestorben.

Vermischtes.
Eine Operettenfilmgesellschaft wird

Snppenwiirfelfabrik ! Für die Rechts-
»erhaltnisse auf dem Gebiete der Gesell-
chaft mit beschränkter Haftung ist folgende

Eintragung in das Berliner Handelsregister
bezeichnend : Bei Nr . 14 190 Union Opern
und Operetten . Film .Gesellschaft mit de-
chränkter Haftung : Die Firm » ist geändert

in : llnian Euppenmürfelsabrik Gesellschaft

;r kur-
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t man
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f Möblierte

H'Zimmerwohnung
T’fyf Bad und Zubehör preis»

vermieten . 1783a
47.

r*  4 Jimuler-Wohimls
lt n!*?* mit Balkon , Gas,
Horcht und -sonstigem Zube-
r * r . Okt zu vermieten

Elisabeths nstraße 29.

he-
'K

I. Stock
T " d « »,r ° b - 23 , 5 Mm-
ftm; . b Zubehör perl Okt.

2792a
spätes Hotel Metropole.

Donnerstag , 23. August.
Morgenm . an den Quellen von 7Va—81/*Uhr.
Choral : 0 dass ich tausend Zungen hätte.
Komische Ouvertüre Keler -ßela
Mondnacht Li *d Schubert
Himmelsaugen . Walzer Waldteufel
Lied der Micaela aus Carmen Bizet
Liebchen plaudert . Polka Faust

Nachmittags von 4*/,—6 Uhr.
Husarenvedette . Marsch Fucik
Ouvertüre : Raimund Thoma»
Du und ich . Gavotte Czibulka
Der Opernfreund . Potpourri Schreiner
Walzer aus Der liebe Augustin Fall
Volksliedchen . Märchen Komzak
Alle Englein Jacken aus Wenn zwei

Hochzeit machen Kollo
Abends von 8^ —10 Uhr.

Ouvertüre :Di « beiden SavoyardenOffenbach
Ein Frühlingstraum Herfurth
Scherzo aus Boabdil Moszkowski
Norwegische Rhapsodie Svendsen
Gold und Silber . Walzer Lehar
Ave verum von Mozart Tschaikowski
Elisabeth Czardas|_ Michiels

Der für jedermann unentbehrliche

„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Große

2-Zimmer -Wohtluns
mit Veranda für 25 Mark monatlz
zu vermieten . 3159a

Hofmaler Karl Lepper.
1001 a Schöne

3 Zimmerwohnun
mit allem Zubehör im 1. St . fof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34

Erster Stsck
bestehend aus 6 Zimmern , möbliert,
ev. auch unmöbliert , auf kürzere od.
längere Zeit zu vermieten.

Näheres
3310 Schöne Ausficht 2.

2MmstrbkWiHnWzki,
für sofort zu vermieten . 3085a

IasepH Kern , Louisenstr 67.

Schöne3.Zimmerwohnung
im 1. Stock mtt Balkon und allem
Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saalburgstraße 35.

4 ZiMkl-Wiihnmiz
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . . ( 1723a'
Kaiser Friedr . Promenade 14 1. St

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 3425a

Löwengasse5 p.

Schöne

3 Zimmerwohnung
möbl. oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche. Keller,
Kochgas und elektt . Licht, abgeschl.
Borplatz im 1. Stock zu vermieten.
2070a Elisabethenstraße 25.

6 Zimmerwohnung
in der Villen Koloniie Gem . Gon¬
zenheim, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet , nebst allem Zubehör,
mit Zier , nnd Nutzgarten ab 1. Juli
zu vermieteu Näheres

Dorotheenstrahe 31
5237 al u b b. Stnitafen

3 Zimmerwohnung
mit2 Man sarden

ENsabethenftratze 41 parterre
Ab 1. 2uli evtl, auch früher zu verm.
zu erfrag . Wallftraße 5 part . (1122a

Elis «bethenstratze 13
ein Zimmer  mit Kammer , Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten. _ (226 %a

int möbl. Uihming
2— 3 Zimmer , Küche und elettr.
Licht und Bad auch einzelne Zimmer
sofort preiswert zu vermieten.
1829a Ferdinandsplatz 8.
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Behannfmachung.
Ab 1, September 1917 werden die für den

Uebergangsverkehr mit der städtischen Strassenbahn-
Frankfurt a. M. für Monats- und Wochenkarten, seither
gültigen Preise sowie die Nebenkarten für unser Bahn¬
gebiet aufgehoben und nur die für den Lokalverkehr
auf unserem Bahngebiet gültigen Monats- u. Wochen¬
karten .ausgegeben.

Die für diese gültigen Preise hängen in den Zeit¬
kartenausgabestellen aus.

Bad Homburg v. d. H., den 20. August 1917.

Frankfurter Lokalbahn Akt-Ges.
3447  Die Direktion.

Spar-n.Vorsehnsskasse
zu Homburg v. <1. H.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Stand der Kasse am 31. Juli 1917.
■M 4
76.034.51
3,785.90
8,702,17

154,969.04
128,317 99
150,000—

16,522 09

Aktiva.
Kassen-Bestand . . . .
Coupong-Conto . . .
Postscheck-Conto . . . .
Giro-Conto Dresdner-Bank
Geschäfts-Wechsel-Conto .
Bankwechsel Conto
Reichsbank üiro -Couto _ _
Effekten-Conto d. Reservefonds199,406 25
Efekten -Conto II . . 185,446.63
Banken-Conto . . . 429,461.67
Darlehen-Conto(Lombd.Cont.) 12,815.—
Conto-Corr.-Conto-Debitoren 1,026,992.89
Hypotheken-Conto . . 401,500.—
Vorschuss-Wechsel-Conto . 117,747.36
Mobilien-Conto . . .
ßankgebäude -Conto . .
Verwaltungskosten -Contü
▼erb andsbeitrag -Conto
Steuer-Conto . . .

4,261.75
40,961.77
13.399.17

350.—
237 60

2,970.903.04
Passiva . 4

100 Mark Belohnung
0 zahlen die vereinigten Militärdrieftauhenoereine v«n
" Frankfurt a. M. und Umgegend Jedem, der einen

Taubenschützen derart zur Anzeige bringt, .daß dieser ge¬
richtlich belangt werden kann

Das Schießen von Tauben aller Art ist laut Kaiser,
lichen Vererdnung vom 23. September 1914 für jedermann
verboten.

Phil . Rhumbler , Frankfurt a . M.
3454 Mnthersburgerallee 50.

mmmmmmm

Geschäftsanteile-Conto . 382,724.71
Reservefonds-Conto . . 112,262.—
Specialreservefonds-Conto . 56,000.—
Effectencours-Reservefonds-Conto3,000.—
Pensionsfonds-Conto . . . 18,200.—
Baufonds-Conto . . . . 6 .500.—
Spareinl-Ct*. I (SMon.Künd.) 1,267,651.11
Spareinl.-Cto. II (6Mod. Kttnd.) 778,172.04
Conto-Corr.-Conto.(Creditoren) 281,005.82
Zinsen- u. Provisions-Conto 52,199.57
Darlehenzinsen Conto . 163.40
Hypothekenzinsen-Conto . 9,163.27
Diverse Conto (Wechs. Incassosp 52.26
Effekten-Commissions-Conto 1,224.88
Gewinn- uVerlust -Conto p 1916 2,533 98
3457 2,970,903.04

Nässer3063

/
Männer und

Srauen
für Tornister- u. Lederarbeiten

gesucht,
auch Heimarbeit.

Gebr. Reerink, Bonames
Haltestelle Kalbacti.

von der Reichsfatz-
stelle zum Verkauf
freigegeben :: ::

tlomdurger:: ::
Cognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
Dorotheenstraße No . 38.

ISO Zentner
Gelbe Rüben
hat zentnerweiseä Mk 22.— abzu¬
geben > 3463

Viktoria -Pensionat
Darntzolztzausen.

Gute Etzdirnen
zu verkaufen.

3458
Thomasstratze 1»

Hinterbau.

GuteTafelbirnen

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS!S
ISS

hat abzugeben
Kahler, Kirdorf

3444 Bachstraße 45.

mmmm
Hmm

Tüditige ITIäöthen
und Frauen für leichte , saubere
Maschinenarbeit gesucht : : : :

msmmmmmm

Gute Pifliauti-Kiruen
uni| tn|=3»ttfi| en

zu verkaufen.
3453 Saalburgstratze 24.

Rassehühner
Futtermangels wegen abzugeben:

8m
sm

Maschinen - Fabrik Beitzinger
Oberursel.

gestreifte PlymouthBocAs
per Stück zu Mk 15.—
weiße Bamelsloher

per Stück zu Mk 1».—

Ausgabe von Kartoffeln und Margarine.!
€?*■» nrfzlfoltnn » hoirrtsf T̂sth für tr-ho

3445

Die Kartoffelration für diese Woche beträgt 3 Psd . für jede^
Schwerarbeiter erhalten aas Grund des in ihren Händen befi mist-,
Bezugscheines, der vorzuzeigen ist, 2 Pfd mehr. Ausgeschlossen von de>
Bezüge sind diejenigen, welche aus eigener Bewirtschaftung mit ^
toffeln versorgt find. Etwa in ihren Händen befindliche Kartoffel̂ ,
ind unverzüglich an das Lebensmiitelbüro Mrückzugeben.

Die Ausgabe erfolgt gegen Ablieferung der Kartoffelmarke«j.
die Zeit vom 20. — 26 August nach folgender Reihenfolge: H
am Donnerstag , den '23 . d. M . für Einwohner mit den An¬

fangsbuchstaben „ A
Freitag , „ 24 . „ „ „ J
Samstag , „ 25 . „ * „ „ S^ z

An den gleichen Tagen wird in derselben Reihenfolge 50 ©tonn
Margarine zum P rise von 20 Pfg . gegen Abgabe der Butter.
Margarinemarke für die Zeit vom 20. — 28. August ausgegeben.

Dad Homburg v. d. H., 22 . August 1917.
Der Magistrat

3354 . ' (Lebensmittelversorgung ).

örasDerfleigerung.

bc

„n

I

Ta.

Am Donnerstag . den 28. August ds . Is v,rm . 10 %
kommt der 2. Schnitt Gras im hiesigen Schtoßgarlen zur öffentlich!,
meistbietenden Versteigerung.

Versammlung«m Alleetor.
Bad Homburg v. d. H., den 20 August 1917

3433 „ KSniallche Hofgarten -Derwaltung.

lvir suchen
für sesort

Karte Arbeiterinnen
jageMiche Arbeiter

HihanllMrik
r-innn, «bernckl.

Lrauenhaar
»u- gerä« « te» und abz,
schnittenes kaust
Dörsam's Puppenklinst
Louisenstr. 20 geg. dem Marstplq

Damen-

A
T-iix

Hohemarkftrahe 50 3386

önrtner
gesucht, ev. tüchtiger Garten,

arbeiter.

G. Wissenbach.
OberurselHohemark
3448 Dill « » oraline.

Jinuo.-ii>.Knn»»»i>l!ikn
und Monatsfrau gesucht 3461
Dilla Meteor »Schwedenpfad 16.

Tüchtiges

ßUiltthkl
sofart od. zum1. September gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl. unter Nr. 3352.

mit vergottetem Griff
Knopf und Emaill - Maler
am letzten Sonntag bei der Bii

. am Teich des Hamburger Kurpird
stehen gelassen." Wiederbringer ti
hält guje Belohnung. 345

Frankfurt a. M.-West
Jordenstr. 60, 1. St.

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Rinb'iche Stiftsstraße3

Möbliertes Zimmci
zu vermieten.

Dorotĥ nttraße 14

Zchtte4 Immer-MDh»
mit allem Zubehör im ersten0
unseres Hauses

Giunstensteinmeg5
per .sofort zu vermieten.

W. Spies Sc  L»

][
Ta?
au?fd
mehr
denen
»ihn
Sille,
neur§
Ml!
mitgl
mann
ansr
Rcch
dewus
Znha
Dinge
Macht
»om'
eingc,
Freud

Zwei Ainder
im Alter , on 3 und 4 Jahren in

gute Pflege
zu geben. Zn erfragen
3443 Mühltzerg 21, I.

Lüden
mit 4 Zimmerwohl
und reichlichem Zubehör, auch getiI jt(Jtf)t
zum 1. Januar 1918 zu vervil ^ J
Näh.b.Thielecke, Elisabethenstr.

Gesucht

Georg Lausberg
GAdenfSller » eg 12

3455 Dornholzhausen.

in erstes Haus in Frankfurt » M'
Jungfer oder
Hausmädchen

mit guten Zeugnissen für sofsrt.
Näh. Villa Ruppel , Bad Homburg

Kaiser Friedrich-Prom. 83. *

Schöne geräumige
3 ZimmerwohmMg

mit Gas . Wasser und allem Z"
hör, syfort oder später zu vM
ten. Zu erfragen Kirdorferstr
3376a . .Hinterbau.

-totfb
mir-tii

Drei -Zimmer -Wohi
mit Zubehör zu vermieten.
Schine « usficht 22, Hivterb

Linmach-
Zäßchen

Tüchtiges

Zimmermädchen
»um1. Septemdkl od. später gesucht.

»illa Ilse,
3450 Promenade Nr. 18.

ZnnilcnSrnßt
3 Zimmerwohuungper 1. .
zu vermieten, daselbst k l e t
Laden billig zu vermieten. 8

Näheres Schmibgasse

LrRiztz Arbeiterinnen
zu kaufen gesucht

St . Bauer . Gärtnerei
3459 Gonzenheim

Crn,tk oder Trngtnn

stellt bis auf Weiteres ein

Heddernheimer Kupferwerk und
Süddeutsche KabelwerkeA.-G.

Werk Heddernheim-

Zu verkaufen
zum Auslagen der Zeitschriften für
ganzen Tag gesucht 3390^L. Staudt'tz Buchhandlung

Louisenstraße 75.

Elgabethenstratze
(am Kurgarteni gut möbl
gimmer zur Kur oder auj*L
ev mit Pension zu vermiet^

ein hochfein poliertes villstäudiges

Verantwortlich für sie Schristleitung: Friedrich Nachmann

Bett mit prima Einlagen, ein
Plüsch - Dioan , fast neu. ein
Küchentlsch, ein emaill. Wasch¬
tisch, ein Teppich, ein Gck-
schranllchen, ein Blumentisch»
ein Spiegel bei

Frau Karl Knapp,
3449 Louisenstraße6.

für den Anzeigenteil: O. Traupel ; Druck

Mmtsfriu
ti.  fiiu. z>iknil«d>ht»
sofort ober später gesucht. Zu erf.
in der « eschästsst. u. 3438

Einfach möbl.
mit elektr. Licht und Dauer^
ofen zu vermieten.

Dorotheen strahk -Zu

Kleine
' 2 Zimmerwohnung

m Hinterhaus iU vermieten.
2252a_ ■ Thomnsstraße6
unb* Verlag: Schudt's Buchdrucketei

6  ZimmerwohnuMr,r^
im II . Stock mit Bad , Sas H unbrd,
Licht und allem Zubehör, i M
mieten. -st>

Ludwiqstr av^
Bad Homburg v. d. Höhe.

»
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